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811 Millionen Menschen leiden unter Hunger
Jemen , Afghanistan, Madagaskar und
dem Südsudan. Im Jemen leiden beson-
ders Kinder (Bild) unter dem Hunger.
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Weltweit hungern etwa 811 Millionen
Menschen; 41 Millionen leben am Ran-
de einer Hungersnot. Besonders drama-
tisch ist demnach die Lage in Somalia,

Konflikte und der Klimawandel sind
nach Angaben der Welthungerhilfe
und des UN-Welternährungspro-
gramms die größten Hungertreiber.

WETTER

Auffrischung
mit Biontech

Washington – Eine Auffri-
schungsimpfung mit den
Vakzinen von Moderna oder
Biontech/Pfizer funktioniert
laut einer Studie offenbar
auch nach einer Erstimpfung
mit dem Vakzin von Johnson
& Johnson. Probanden wie-
sen nach einer Auffri-
schungsimpfung mit den bei-
den mRNA-Impfstoffen sogar
deutlichmehr Antikörper auf
als nach einer weiteren Sprit-
ze Johnson & Johnson, erklär-
te das US-Gesundheitsinstitut
NIH. Gesundheitsrisiken er-
gaben sich durch die Impf-
kombination nicht. Die Er-
gebnisse sind allerdings vor-
läufig. Die Studie wurde bis-
lang keinem Peer-Review-
Verfahren unterzogen und
die Anzahl der Teilnehmer
war für statistische Schluss-
folgerungen zu klein. afp
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Zu langer Name
Bewohner des französi-
schenOrtes Saint-Quentin-
la-Motte-Croix-au-Bailly be-
kommen derzeit keine
Personalausweise mit dem
korrekten Namen ihres
Wohnortes: Der Name sei
ganz einfach zu lang für
das Formular, bestätigte
der Bürgermeister. Eine
Lösung ist in Sicht: Vom
kommenden Jahr an sol-
len die Dorfbewohner
neue Ausweise mit allen
38 Zeichen von Saint-
Quentin-la-Motte-Croix-au-
Bailly bekommen. afp

Stadtbevölkerung
nicht gewachsen

Wiesbaden – Ende vergange-
nen Jahres lebten in Deutsch-
land knapp 24,5 Millionen
Menschen in kreisfreien
Großstädten mit mehr als
100000 Einwohnern. Das wa-
ren rund 29,4 Prozent der Ge-
samtbevölkerung, berichtete
das Statistische Bundesamt.
Dabei setzte sich das seit
2011 festgestellte Wachstum
der Stadtbevölkerung von 0,7
Prozent pro Jahr nicht fort.
Sowohl bei Umzügen inner-
halb Deutschlands – der soge-
nannten Binnenwanderung –
als auch bei Zu- und Fortzü-
gen aus dem beziehungswei-
se in das Ausland waren
Rückgänge zu beobachten.
Im Corona-Jahr 2020 gab es
imBereich der Binnenwande-
rung rund 855000 Zuzüge
und 965000 Fortzüge. dpa
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Wölfe dringen in Großstädte ein
Jagdverband erwartet häufigere Begegnungen

die Frage stellen müssen, ob
sie dem Raubtier weiterhin
mit größtmöglicher Toleranz
begegnen wolle und könne.
Es könne niemand garan-

tieren, dass entsprechende
BegegnungenmitWölfen im-
mer friedlich verliefen. Mit
dieser Sorge müssten nun
auch die Menschen in den
Städten zu leben lernen, sag-
te Dammann-Tamke. In länd-
lichen Regionen sei dies
schon länger so.
Er gehe davon aus, dass die

weitere Ausbreitung der
Raubtiere die politische Dis-
kussion verändern werde.
„Wir kommen in Bundeslän-
dern mit großen Wolfsbe-
ständen nicht um eine geziel-
te Bestandsregulierung he-
rum.“ afp

gemeldet, die mittlerweile
aber als „sehr unwahrschein-
lich“ angesehen wird. In Ber-
lin ist die Ansiedlung eines
Wolfsrudels gut 30 Kilometer
von der Stadtmitte in der Dö-
beritzer Heide bestätigt. Im
Mai wurde ein Wolf in Köln
gesichtet.
Dammann-Tamke verglich

die Situation mit der der
Wildschweine. Wildschwei-
ne seien in Berlin mittlerwei-
le selbst am helllichten Tag
zu sehen, weil sie gelernt hät-
ten, dass von Menschen kei-
ne Gefahr ausgehe. „Warum
sollte dieser Lerneffekt nicht
auch beim Wolf eintreten?“,
sagte Dammann-Tamke. Der
Wolf sei jetzt nicht mehr nur
Thema auf dem Land. Die ur-
bane Bevölkerung werde sich

Osnabrück – Der Deutsche
Jagdverband geht davon aus,
dass es künftig regelmäßig zu
Wolfssichtungen in Groß-
städten kommen wird. Vize-
präsident und Wolfsbeauf-
tragter Helmut Dammann-
Tamke sagte: „Es ist nicht so
wie in denGrimm’schenMär-
chen, dass Wölfe nur durch
finstere Wälder streifen. Die
gibt es in unserer Kulturland-
schaft ohnehin kaum noch.“
Angesichts des „exponen-

tiellen Wachstums“ der
Wolfspopulation hierzulande
werde es entsprechende Be-
gegnungen auch in urbanen
Zentren geben. Zuvor hatte
das Umweltministerium in
Niedersachsen eine mögliche
Sichtung von Wölfen in ei-
nem Stadtpark in Hannover

Streit um Weihnachtsmärkte
Kritik an Corona-Regeln in Niedersachsen reißt nicht ab

Hannover – Die Regeln für
Weihnachtsmärkte in Coro-
na-Zeiten sind nach Ansicht
der FDP-Fraktion im nieder-
sächsischen Landtag nicht
praktikabel. Der Abgeordne-
te Jörg Bode kritisierte am
Donnerstag besonders die Re-
gelung, dass an den Essens-
und Getränkeständen die so-
genannte 3G-Regel greift.
Wer also auf den Weih-
nachtsmärkten etwas essen
oder trinken möchte, muss
geimpft, genesen oder nega-
tiv getestet sein. Kinder und
Jugendliche unter 18 Jahren
sind ausgenommen. Der nie-
dersächsische Städtetag hatte
die Regeln in dieser Woche
ebenfalls als nicht praktika-
bel bezeichnet.
Für die Betreiber vonWeih-

nachtsmärkten gibt es meh-
rere Möglichkeiten, den Sta-
tus der Geimpften, Genese-
nen oder Getesteten zu kon-
trollieren: Das Gelände kann
laut Corona-Landesverord-
nung mit zentralen Ein- und
Ausgängen versehen werden.
Ebenfalls können Bändchen
oder Stempel als Nachweis
ausreichen, die sich Besucher
an einemStand abholenmüs-
sen. Als dritte Option kann di-
rekt an den Ständen vomVer-

kaufspersonal kontrolliert
werden.
Bode forderte mehr Ent-

scheidungsfreiheit für die
Kommunen dazu, wie sie ei-
nen Weihnachtsmarkt um-
setzen. Wenn diese Märkte
beginnen, seien noch mehr
Menschen geimpft und hiel-
ten sich bei den Weihnachts-
marktbesuchen draußen auf.
„Es kann nicht sein, dass

nach anderthalb Jahren Pan-
demie in der Staatskanzlei
und dem Sozialministerium
eine Regelungsfreude

herrscht, bei der man jeden
Lebensbereich bis ins kleins-
te Detail regeln will.“ Eine
Einzäunung der Weihnachts-
märkte sei nicht sinnvoll.
Der Städtetag hatte deutli-

che Kritik an den Weih-
nachtsmarkt-Regeln geäu-
ßert. „Eine Einzäunung des
Marktes mit Zugangskontrol-
len widerspricht dem Cha-
rakter der Weihnachtsmärk-
te. Die Bändchen-Ausgabe ist
organisatorisch aufwendig,
personal- und damit sehr kos-
tenintensiv“, hatte Städte-

tagspräsident Ulrich Mädge
(SPD) gesagt.
Frank Klingebiel (CDU), Vi-

ze-Präsident des Städtetags,
hatte diese Woche gesagt:
„Auch die Überwachung al-
lein durch die Standbetreiber
halten wir für schlicht unge-
eignet. Diese Kontrollmaß-
nahmen können wegen der
damit verbundenen Warte-
zeiten zu großem Unmut bei
den Besuchern und zu erheb-
lichen Konflikten zwischen
Besuchern den Standbetrei-
bern führen.“ dpaMorgens Mittags Abends
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Modernere Regio-S-Bahn-Flotte
Bremerhaven – Neue Sitzpolster und Armlehnen so-
wie mehr Steckdosen: Die Nordwestbahn hat ein erstes
Fahrzeug aus seiner Regio-S-Flotte in Bremen moderni-
siert. Ab Januar 2023 sollen die übrigen Züge folgen. Neu
gestaltet wird auch die Familienzone. Die Sitzbezüge ha-
ben ein Rot erhalten, ein Kindertisch mit Wimmelbild
lässt keine Langweile aufkommen. FOTO: NORDWESTBAHN/HEESE

Die Corona-Regeln für Weihnachtsmärkte in Niedersach-
sen sind weiter umstritten. FOTO: DPA

Ärzte-Verdienst sinkt

Kaum sind die mobilen Impf-
teams in Niedersachsen ge-
startet, gibt es Unmut über
die Bezahlung der Impfärzte.
Die Debatte entzündet sich
daran, dass Ärzte, die nun
mobil impfen, 20 Euro pro
Stunde weniger verdienen als
Ärzte, die in den Impfzentren
gearbeitet haben. Nun gibt
also nicht mehr 37,50 Euro für
15 Minuten und 150 Euro pro
Stunde, sondern „nur“ noch
32,50 Euro pro Viertelstunde,
was einem Stundenlohn von
130 Euro entspricht. ll
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100 Tage Bäderbetriebsleiter
Sulingen – „Es ist wirklich schön hier“, sagt Sebastian Tei-
ner. Seit dem 1. Juli bekleidet er die Funktion des Bäder-
betriebsleiters in Sulingen – und zieht nach etwas mehr
als 100 Tagen „im Amt“ eine erste Zwischenbilanz. Der
gebürtige Beckumer betont: „Ich habe noch keinen Tag
bereut, hier hochgezogen zu sein.“ » SULINGER LAND

Neuer Wohnraum am „Fritz“
Barenburg – Hans-Joachim Marhold und Fritz Weber ler-
nen sich 2018 kennen. Weber fragt: Gibt es eine Lösung
für das Einkaufszentrum „Fritz“ , das er gebaut hat? In
demRundbau läuft es nicht rund.Weber stirbt, Marhold
und die Angehörigen entwickeln seitdem Ideen. Jetzt
wurden Verträge unterschrieben. Mehrstöckig will Mar-
hold Wohnraum schaffen. » SULINGER LAND

LOKALES

Tödlicher Verkehrsunfall in Barver
Barver – Ein Mann und ein etwa acht Jahre altes Kind
sind gestern Nachmittag bei einem Frontalzusammen-
stoß zwischen einem Auto und einem Lkw auf der Bun-
desstraße 214 in Barver gestorben. Drei weitere Perso-
nenwurden verletzt.Warumdie Fahrzeuge kollidierten,
ist laut Polizei noch unklar. » KREIS UND REGION
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